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Amtliches. 
Berlin, 11. Juni. Der König hat dem Bau⸗Inſpektor Richter 
in Hanekenfähr, Tanddroſtei Osnabrück, aus Anlaß feines Uebertritts 
in den Ruheſtand den Charakter als Baurath verliehen; den bish. 
beſoldeten Beigeord. Baſſenge zu Nordhauſen, der von der Stadtv.⸗ 
Vers. zu Hirſchberg getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der 
Stadt Hirſchberg für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer; und den 
Stadtrath Pyrkoſch zu Ralibor, der von der dortigen Stadto.-Berf. 
getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeord. der Stadt Rati⸗ 
bor für die 1 ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 5 
Der bh, aumeiſter Karl Schnebel zu Zabern i. Elſaß iſt als 
+, Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Saarbrücker Eiſenbahn mit dem 
Wohnſitze in Saarbrücken angeſtellt worden. 


Telegraphiſche Rachrichten. 
Ems, 11. Juni. Prinz und Prinzeſſin Karl von Preußen ſind 
mit zwei Prinzeſſinnen Töchtern des Prinzen Friedrich Karl zu einem 
Beſuche des Kaiſers von Rußland hier eingetroffen und von dem 
Kaiſer Alexander am Bahnhofe empfangen worden. 

Doüſſeldorf, 11. Juni. Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages beſchloß in ſeiner heutigen, nicht öffentlichen Sitzung 
mehrere Reſolutionen, die ſämmtlich darauf abzielen, die mit der Er⸗ 
höhung der Eiſenbahntarife verbundenen Nachtheile möglichſt zu para⸗ 
lyſiren. Die erſte öffentliche Verſammlung der Delegirten findet mor⸗ 
gen ſtatt. | 

3 Wien, 11. Juni. Die Eröffnung der internationalen Cholera⸗ 
konferenz iſt auf Wunſch mehrerer Regierungen vom 15. Juni auf 
den 1. Juli d. J. verſchoben worden. 

Paris, 11. Juni. Nachdem ſchon geſtern auf dem Bahnhofe von 
Verſailles bei der Ankunft, ſowie bei der Rückreiſe der Deputirten 
umultugriſche Szenen ſtattgefunden hatten, kam es heute auch auf dem 
hieſtgen Bahnhofe, als die Deputirten ſich nach Verſailles begeben 
wollten, zu ähnlichen Auftritten. Das Erſcheinen Gambetta's gab zu 
dem Rufe: „Es lebe dic Republik“ Veranlaſſung, der von anderer 
Seite mit lautem Ziſchen erwiedert wurde. Dem entſtandenen weite⸗ 
ren Konflikte wurde durch die Polizei ein Ende gemacht und ein der 
adikalen Partei angehöriger Deputirter vorübergehend verhaftet. 
London, 11. Juni. Die Hüttenwerksbeſitzer in Schottland find 
dahin übereingefommen, an der Forderung einer Lohnreduktion von 
Prozent ihren Arbeitern gegenüber feſtzu halten. 

as Repräſentantet . 
zu der Bill betreffs Vertheilung der in der 
bamafrage durch das Genfer Schiedsgericht zugeſprochenen Ent⸗ 
ſchädigungsſumme angenommen, wonach nur für direkte Schäden und 
Kriegsverſicherungsprämien Erſatz geleiſtet und den Verſicherungs⸗ 
Uſchaften nur der Betrag ihrer wirklichen, effektiven Verluſte ver⸗ 
t wird. 


Kriches zu 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 11. Juni. 
Ueber den Unfall an der Wildparkſtation find in 
den letzten Tagen ſo verſchiedene Nachrichten durch die Preſſe gegan⸗ 
gen, daß der „Staats⸗Anzeiger“ ſich heute zu folgender authentiſcher 
arftellung veranlaßt ſieht, welche zugleich beweiſt, daß die Gefahr 


ſchein hatte: 

Als der Kronprinz am 6. d. M. Nachmittags auf einer Fahrt 
von der Wildparkſtation nach der Pirſch⸗Heide den dem Wildpark zu⸗ 
ächſt gelegenen Uebergang der Bahn paſſiren wollte und der vorderſte 
gen, welcher die Erzieher der Söhne des Kronprinzen enthielt, be⸗ 
% über die Bahn hinweg war, wurden gerade in dem Augenblick, 
A der zweite Wagen, in welchem ſich Se. k. Hoheit mit feinen drei 
Söhnen befand, den Uebergang erreichte, die diefen abſperrenden, von 
mer nicht weit entfernt liegenden Wärterbude mittelſt Drahtzuges 
dae ichen Barrieren niedergelaſſen. Es gelang zwar, unter der 
dieſſeitigen Barriére noch glücklich hindurchzukommen, doch war der 
Fagen genöthigt, vor der jenfeitigen, inzwiſchen gänzlich geſchloſſenen 
Barriere Halten zu bieiben, während ein erſt wenige Augenblicke 
vorher fihtsarer Eiſenbahnzug hinter demſelben vor beifuhr, 
gachdem jedoch Se. k. So und die drei Prinzen den Wagen noch 
‚Derlaffen hatten. Somit war allerdings durch das Herabſinken der 
0 iere auf den Wagen wie durch das Vorüber ahren des Eiſen⸗ 
bahnmtges eine doppelte Gefahr vorhanden, welche jedoch glücklich ab- 
e worden, ohne daß der mindeſte Unfall herbeigeführt wor» 

7 e. = 
9 DRC. Der königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
onflikte hat entſchieden, daß der Rechtsweg bei Beſchwerden über 
lichtigung eines Schulkindes durch den Schulinſpektor unzu⸗ 
ie iſt. Der Entſcheidung liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde 
55 Pfarrer P. zu C. hatte in ſeiner Eigenſchaft als Kreis⸗ und 
ſoökal⸗Schulinſpektor einen 10jährigen Knaben wegen unkeuſcher Hand⸗ 
10 gen durch Stockſchläge körperlich gezüchtigt, und war deshalb von 
N 10 Vater des Knaben unter Ueberreichung eines ärztlichen Atteſtes 
Wesen diafung des Pfarrers wegen Mißhandlung beantragt. Nach 
En Antrage wurde auch in erſter Inſtanz in contumaciam auf 
10 hlr. Geldbuße event. 1 Tag Haft erkannt. In Folge der Appella⸗ 
8 1 Verklagten wurde von der betreffenden Bezirksregierung der 
en 10 erhoben und derſelbe, wie oben erwähnt, für begründet erach⸗ 
3 is wie in den Gründen des Erkenntniſſes ausgeführt wird, den 
N \ a Lokal⸗Schulinſpektoren nach 88 49 ff. Tit. 12 Th. II. des 
i hs das Züchtigungsrecht unbedingt zufteht. Allerdings 
bis 1 Schulzucht nach der Kabinetsordre vom 14. Mai 1825 niemals 
Funde Mißhandlungen ausgedehnt werden, die der Geſundheit des 
gen aß auch nur auf entfernte Art ſchädlich werden können; Züchtigun⸗ 
er, welche in den der Schulzucht geſetzten Schranken verbleiben, 
t als ſtrafbare Mißhandlungen oder Injurien behandelt 
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werden. Da in dem vorliegenden Falle geſundheitsſchädliche Folgen nicht 
nachgewieſen worden ſind, ſo mußte ohne Zweifel der erhobene Konflikt 
für begründet erachtet werden. — Zur Ausführung der Verordnung 
des evangeliſchen Oberkirchenraths vom 3. d. Mts. bezüglich der Ein⸗ 
berufung der Kreis⸗Synoden, ſind nachträglich noch folgende Be⸗ 
ſtimmungen ergangen: Nach der Konftituirung der Synode und Er⸗ 
ſtattung des Synodalberichts iſt zur Wahl der Deputirten zur Pro⸗ 
vinzialſynode zu ſchreiten. Die Vorſitzenden der zu dieſem Zwecke zu 
kombinirenden Kreisſynoden werden vorher unter ſich wenigſtens an⸗ 
nähernd die Stunde zu vereinbaren haben, wenn ſie zu dieſem Zwecke 
zuſammenzutreten in der Lage ſein werden. Von jedem Wahlkörper 
iſt ein geiſtlicher und ein weltlicher Deputirter, dazu je ein Stellver⸗ 
treter zu erwählen. Die Wahl erfolgt durch Abſtimmung auf weißen 
Stimmzetteln. Ueber die Verhandlungen ift ein Separat⸗Protokoll auf⸗ 
zunehmen, welches den 7 in dem Reſkripte des Oberkirchenraths an⸗ 
gegebenen Punkten folgt. Die Eiureichung der Protokolle an die 
Konſiſtorien muß binnen 10 Tagen nach Abhaltung der Synoden 
erfolgen, ſo daß ſie ſämmtlich bis zum 10. Juli c. eingegangen ſein 
müſſen. 

— Der General der Infanterie, v. Kirchbach, kommandirender 
General des V. Armee⸗Corps, iſt in dienſtlichen Angelegenheiten von 
Poſen hier eingetroffen. 

— Wie die „Weſ.⸗Ztg.“ hört, hat Kapitän zur See, Werner, 
welcher bekanntlich proviſoriſch mit dem Stationskommando in Wil⸗ 
helmshaven beauftragt war, die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß 
er durch Krankheit verhindert ſei, ſeinen dienſtlichen Verpflichtungen 
nachzukommen. 

— Fürſt Bismarck, deſſen nervöſer Zuſtand ſich gegen jedes 
laute Geſellſchaftstriben ſträubt, mochte ſich anfangs, wie die „D. N.“ 
jetzt ergänzend berichten, am Wenigſten für einen Badeaufenthalt in 
Kiſſingen entſcheiden. Erſt in den letzten Tagen vor feiner Abreiſe 
nach Varzin wurden namentlich auch im Hinblick auf das huldvolle 
Entgegenkommen des Königs von Baiern die Bedenken gegen den 
vorgeſchlagenen Kurort überwunden und ein Bevollmächtigter beauf⸗ 
tragt, eine Wohnung für den Kanzler in Kiſſingen zu miethen. Fürſt 
Bismarck dürfte übrigens die Zeit ſeines dortigen Aufenthalts in 
gänzlicher Zurückgezogenheit zubringen und ſich namentlich auch allen 
Geſchäften in dem gleichen, wenn nich: noch höherem Maße fern hal⸗ 

i . — Ueber die erſten Jahre der Dienſtzeit des jeßi- 


ten, wie in Varzin t 
gen 8 5 e 1 85 v. Moltke im däni⸗ 
eerc bringt eine hier jorsen erſchienen: Bro 
neuere M Gellungen: v. Moltke wurde 1816 däniſcher Landkadetk m 
50 Rol. jährlichem Gehalt, ſpäter wurde er Pagenkadett mit einem 
Gehalt von 200 Rdl. jährlich; in dieſer Stellung erhielt er in einer 
beſonderen Klaſſe Unterricht in den höheren militäriſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Im Jahre 1819 wurde er zum Iffizier ernannt und als Lieute⸗ 
nant im Olpenburgiſchen Infanterie⸗Regiment angeftellt. Nach einer 
dreijährigen Dienſtzeit erbat er ſeinen Abſchied, um in königlich preu⸗ 
Bilde Kriegsdienſte zu treten. Da er unbemittelt war, fügte er ſet⸗ 
nem Geſuche die Bitte hinzu, man möge ihm den Gehalt der drei 
folgenden Monate als Reiſeunterſtützung bewilligen; König Friedrich 
VI. aber fand, daß es gnädig genug ſei, wenn er ihm feinen Abſchied 
gäbe, nachdem er ihn für Rechnung des Staates zum Offtzier habe 
ausbilden laſſen. : ; 
— Der Neubau am proviſoriſchen Reichstagsgeb äu de 
ſchreitet erſichtlich vorwärts. Auf Antrag der Architekten Gropius 
und Schmiepen, welche das Gebäude aufgeführt haben, werden auch 
im 1 ſehr gründliche Reparaturen durch Beſeitigung der 
Gyps⸗Ornamente und deren Erſatz durch Fiber gekenn 8 vor⸗ 


genommen; kurz es war Alles gethan, um früher geäußerten Beſorg⸗ 
Riſſen vor Beſchädigung der im Saale Anweſenden in Folge des Her⸗ 
abfallens von Ornamenten ꝛc. vorzubeugen. Bei A Gelegenheit 
hat man ſich Seitens der ſachkenneriſchen Autoritäten ahin geäußert, 
daß bei dem definitiven Parlamentsgebäude nicht das Oberlicht, 
wie bei dem engliſchen Parlamentsgebäude hohes Seitenlicht a 
aus praktiſcher ſich empfehle. ; 
— Die vierte ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung findet am 4, 5. und 6. Juli 
in Bonn ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer den geſchäftlichen 
Angelegenheiten ein Antrag auf Statutenänderung behufs Erlangung 
der Rechte einer juriſtiſchen Perſon, ein Vortrag über die durch Er⸗ 
fahrung bewährten Mittel, Sinn und Empfänglichkeit für Fortbildung 
u erwecken, ein anderer Vortrag über die Grundſätze für Anlage von 
olksbibliotheken, die Frage, inwieweit edlere Vergnügungen in die 
Bildungsvereine aufgenommen werden dürfen ꝛc. 
Breslau, 10. Juni. Ueber die bevorſtehende Ankunft und den 
Aufenthalt des Kronprinzen in Breslau wird der „Schleſ. Ztg.“ 
folgendes Nähere gemeldet: 


Aus Berlin iſt heute an das Kommando des Leib⸗Kuiraſſter⸗Reg. 
(Schleſ.) Nr. 1 die Nachricht eingetroffen, daß der Kronprinz am 
Sonnabend den 27. d. M., Nachmittags, mit dem Tages⸗Schnellzuge 
von Berlin hier eintrifft, um auf erfolgte Einladung der 200jährigen 
Jubelfeier des Regiments beizuwohnen. Die Feier ſollte am eigent⸗ 
lichen Stiftungstage, den 1. Juli, ſtattfinden; da indeß von Sr. k. k. 
Hoheit die Dispoſitionen zu feiner für den 1. Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Reiſe nach England ſchon getroffen waren, ſo hat das 
Regiment das Feſt um einige Tage früher angeſetzt. Bald nach An⸗ 
kunft des Zuges begiebt ſich der Kronprinz ſofort nach Kleinburg in 
die Kaſernements, wo das Vorexerziren einer Eskadcon im Koſtüme 
ſtattfindet. Ein Zug Reiter erſcheint in der Uniform des damaligen 
Leib⸗Dragoner⸗Regiments, wie es unter der Regierung des großen 
Kurfürften bei Errichtung des Regiments uniformirt war, ein zweiter 
Zug trägt die Uniform aus der Zeit Friedrich des Großen, ein dritter 
die unter Friedrich Wilhelm III. übliche Uniform und ein vierter Zug 
erſcheint in der jetzigen Montirung. Hierauf findet die Begrüßung 
der erſchienenen Gäſte in der Kaſerne und Vorſtellung vor dem Kron⸗ 
prinzen ſtatt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach nehmen dieſe Feſtlichkeiten 
zwei Stunden Zeit in Anſpruch, nach deren Verlauf Se. k. k. Hoheit 
nach der Stadt zurückkehrt, um einem vom Offizier corps des 2. Schl. 
Gren.⸗Reg Nr. 11 im Offizierſpeiſeſaale arrangirten Diner beizu⸗ 
wohnen. Bei einbrechender Dunkelheit wird vom Leib⸗Kuiraſſier⸗Reg. 
Schleſiſches) Nr. 1 dem Kronprinzen ein Fackelzug zu Pferde auf dem 
Palaisplatze dargebracht. Am 28. Vormittags findet großer Feld⸗ 

gottesdienſt und bald darauf eine große Parade des Regiments zu 
| Pferve vor Sr. k. k. Hoheit ſtatt, wonach um 11 Uhr die Einweihung 
des Siegesdenkmals auf dem Platze an der Realſchule zum heiligen 


J andern 
8 weit⸗ 


re folgende 


Annoncen 
Antahme⸗Bureaus: 


In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen; 


Kudolyh oſſe; 


in Berlin, Breslau, 


ien u. Baſel: 
Hagſenſtein & Vogler 
in Berlin: 
8. Kelemeyer, Schloßprasz 
in Breslau: Emil Kabatg, 


1874 


In ſareze 2 Gar ie ſechsgeſpaltene Zeile ober deren 
Naunt, Reklamen verhältnißmäßt höher, find an Dis 
Erpedltion zu richten iind Welden für die am folgenden 
Bags Morgens 8 Uhr erſcheinende Kummer ig b hr 

Nachmettag s angenommen. 


Geiſt“ in der feierlichſten Weiſe erfolgt. An 
lichen und ſtädtiſchen Behörden find hierzu Einladungen ergangen. — 
Im Taufe des Nachmittags wird ein großes Feſtdiner im Ofſtzier⸗ 
Speiſeſgale der Kaſerne des Kuiraſſier⸗ 

Tages, eine Bewirthung der Mannſchaſteh des Regiments 

für Letztere wird Abends ein Mannſchafts ball arrangirt. 
Abends erfolgt mittelſt Schnellzuges die Abreiſe Sr. k. k. Hoheit nach 
Berlin. Das Datum der Einweihung des Siegesdenkmals ſteht, 
wie ausdrücklich bemerkt wird, in gar keiner Beziehung zu einem 
Schlachttage. 


ſtattfinden; 
Um 10 Uhr 


Beſtrafung wegen Uebertretung der Maigeſetze fehr oft erfolgt 
der Pfarrer Stabik aber denſelben dennoch mit Amtsgeſchäften be⸗ 


der Abbüßung ſeiner verwirkten Strafen in Kenntniß 909 0 
irche und dem 


rkt, v of 
5 r führen. Derſelbe Verb 
ihn vielmehr, nachdem der Staatsanwalt 4 Monate Gefängniß bean⸗ 
tragt, wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Beleidigung von 
Beamten im Amte zu fünf Wochen Gefängniß, wobei die vierwö⸗ 
chentliche Haft der Vorunterſuchung in Anrechnung zu bringen fer. 
Die königl. Staatsanwaltſchaft wird der „Bresl. Ztg.“ zufolge gegen 
dieſes Urtel Appellation einlegen. 


Coesfeld, 5. Juni. Die Oberin des hieſigen „Kloſters zu Unſe⸗ 
rer Lieben Frauen“ macht Mitte dieſes Donate mit fünfzehn 1 
nannten Schulſchweſtern eine Reiſe nach Chicago, um dort die 
hier vereitelte Erziehung wieder aufzunehmen. 

Dresden, 9. Juni. Heut kam zum dritten und letzten Mal die 
Frage wegen des Unfehlbarkeitsdogmas in der zweiten 
Kammer vor. Der Geſchäftsgang iſt hier der, daß erſt die eine, dann 
die andere Kammer über Etwas Beſchluß faßt, dann, wenn beide Be⸗ 
ſchlüſſe verſchieden lauten, die erſte nochmals beſchließt; bleiben ſie auch 
da noch verſchieden, ſo tritt das ſogenannte Vereinigungsverfahren 
mittelſt Zuſammentritts der Deputationen beider K 
zuletzt kommt die Angelegenheit nochmals in beiden Kammern zur Ver⸗ 
handlung, entweder auf Grund eines im Vereinigungsverfahren ge⸗ 
troffenen Kompromiſſes oder iſt dies nicht erreicht, ſo daß jede Kammer 
ihren Standpunkt wahrt, wo dann freilich gewöhnlich gar nichts zu 
Stande kommt. So war es diesmal. Das Vereinigungsverfahren 
ſoll, wie aus Abgeordnetenkreiſen verlautet, 
ſein; daß es zu Nichts geführt, hörte man heute in der Plenarver⸗ 
ſammlung der zweiten Kammer, wo die Deputation empfahl, einfach 
bei dem früheren Beſchluſſe, Annahme des Ludwig'ſchen Antrages 
ſtehen zu bleiben, während die erſte Kammer dieſen heut früh deftnikiv 
abgelehnt hatte. Merkwürdig war das Reſultat der Abitimmung- 
Sonft pflegen faft immer bei dieſer letzten Abſtimmung, wenn die erſte 
Kammer auf ihrem Sinne beharrt, und vollends wenn die Regierung 
ſich für letztere erklärt, einige ſchwachmüthige Seelen — ſelbſt von den 
Ausläufern der Linken nach der Mitte hin — abzufellen und daher 
die frühere Majorität, wenn nicht zur Minorität, doch kleiner zu wer⸗ 
den. Diesmal, wo linkes Zentrum und der größte Theil der Rechten 
zuſammen gegen das Minifterium votirt hatten, fiel auch nicht Eine 
Stimme ab; bei der 1. 2. und 3. Abſtimmung, jedesmal ward das 
Miniſterium mit der gleichen Mehrheit von allen gegen drei Stimmen 


ziemlich ſtürmiſch geweſen 


geſchlagen. Dieſe drei allzeit Getreuen waren drei Amtshauptleute — 


höhere Verwaltungsbeamte. Man ſieht, bemerkt die „N.⸗Z.“, wie t 
dieſe religiöfe Frage in alle Schichten des Volkes und alk polleſchen 


Parteien eingedrungen! 

Straßburg, 9. Juni. Man ſchreibt dem „Schw. M.“ über de 
Stand der Seminarfrage: „Nach guten Informationen verhält 
fid die Angelegenheit folgender Maßen: Der Biſchof erklärte es, nach⸗ 
dem es eine Zeit lang den Anſchein gehabt hatte, als werde er gegen 
die Heißſporne feiner Umgebung den Beftimmungen der Verordnung 
vom 10. Juli 1873 nachkommen, neuerdings der Freiheit der Kirche 
zuwider, daß der Schulinſpektor in die Schullokale eintrete, während 
dort Unterricht gehalten werde. Er beruft ſich, wenn er darauf auf⸗ 
merkſam gemachk wird, daß der Biſchof von Metz ſich denſelben Be⸗ 
ſtimmungen bereitwillig unterworfen habe, wie man hört, darauf, daß 
jener nicht wie er den fuldger Beſchlüſſen () beigetreten ſei. Nach 
5 15 der obengenannten Verordnung findet gegen eine Entſchei⸗ 
dung des Ober⸗Präſidenten Binnen 30 Tagen Rekurs an den 
Reichskanzler Statt. Dieſen Rekurs hat der Biſchof ergriffen 
und davon ganz am Schluſſe der Rekursfriſt als die Schließungsver⸗ 
fügung eben ergehen ſollte, dem Ober⸗Präſidenten perſönlich Mitthei⸗ 
lung gemacht. 

Wien, 10. Juni. Bekanntlich meldete vor Kurzem ein im Dienfte 
des Kardinals Fürſten Schwarzenberg ſtehendes tſchechiſches Blatt, die 


böhmiſchen Biſchöfe hätten den Widerſtand gegen die neuen 
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Pfründenbeſetzungen in Böhmen begonnen. Wie ſich nun berausſtellt, 
iſt die Renitenz des Episkopats gegen die konfeſſionellen Geſetze, welche 
ſpeziell von feudal⸗klerikaler Seite mit großer Lebhaftigkeit erwartet 
zu werden ſcheint, über die Theorie noch immer nicht hinausgekommen. 
Die namentlich vom „Vaterland“ und dem dieſem Blatte geiſtesver⸗ 
wandten „Czech“ aufgetiſchten Mittheilungen über bereits erfolgte 
Auflehnungen einzelner Ordinariate gegen die Vorſchriften der kon⸗ 
feſſionellen Geſetze erweiſen ſich bisher nur als fromme Wünſche dieſer 
Journale. Jene Vorgänge, welche von dieſen Blättern als Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt bezeichnet wurden, beziehen ſich nach 
einer Erklärung des offiziöſen „Prager Abendblattes“ durchweg auf 
Akte, die vor erfolgter Sanktionirung der konfeſſionellen Geſetze er⸗ 
laſſen wurden. Das „Prager Abendblatt“ Tonflatirt ferner aus⸗ 
drücklich, daß der klerikale „Czech“ für die Wahrheit ſeiner Behaup⸗ 
tung, man nehme! auch jetzt bei Perſonal Veränderungen im Klerus 
auf die konfeſſionellen Geſetze keine Rückſicht, ein konkretes Beiſpiel 
nicht angeführt hat. Die Affaire des früheren Reichsrathsabgeord⸗ 
neten Abbate Baron Prato wirbelt in dieſer dürren Zeit be⸗ 
greiflicher Weiſe viel Staub auf, Baron Prato ſetzt in ſeiner 
Erklärung, daß er ſein Mandat niederlege, auseinander: Er habe 
bei Uebernahme des Mandats vorausgeſetzt, daß er auch als ka⸗ 
tholiſcher Prieſter im Parlament nach feiner Ueberzeugung werde vor⸗ 
gehen können; auf die Aufforderung der biſchöflichen Kurie zum 
Widerruf des Votums habe er geantwortet, er glaube keineswegs 
wider die Grundſätze der chriſtkatholiſchen Kirche gehandelt zu haben; 
die fürſtbiſchöfliche Kurie ſei aber mit ſolcher Erklärung nicht zu⸗ 
frieden geweſen und habe ihn mit der Entziehung der Erlaubniß, 
Meſſe zu leſen, gedroht, worauf er den bekannten Widerruf geleiſtet, 
um ſeiner Prieſterpflicht zu genügen. Der Wortlaut dieſer Erklärung 
wird im „Trentino“ veröffentlicht werden; aus dem Inhalte derſelben, 
den das „Innsbrucker Tageblatt“ wiedergiebt, geht jedenfalls hervor, 
daß Prato feine Ueberzeugung verleugnet, jedoch keineswegs gewechſelt 
hat. Der ſtreitenden Kirche iſt es ja aber auch nur darum zu thun, 
für ihre Pläne die äußere Anerkennung zu erzwingen, mag auch der 
von ihr „Bekehrte“ ſich ſelbſt verächtlich werden. Die liberalen Blätter 
ziehen aus der Prato'ſchen Affaire die Nutzanwendung, daß ein katho⸗ 
liſcher Prieſter zum Abgeordneten überhaupt nicht tauge, weil es ihm 
tthatfächlich unmöglich ſei, frei nach feiner Ueberzeugung zu ſtimmen. 
Der Widerruf Pratos ſcheint übrigens unter den anderen Biſchöfen 
gleichfalls vas Verlangen rege gemacht zu haben noch andere Prieſter 
zu tertoriftven. Aus Lemberg kommt der „Pr.“ die intereſſante Mit- 
theilung, daß der Erzbiſchof Sembratowicz bie wegen ihrer angeblich 
kirchenfeindlichen Haltung im Reichsrathe gemaßregelten r utheni⸗ 
ſchen Abgeordneten geiſtlichen Standes unlängſt „in einem 
intimen Zirkel“ aufgefordert haben fol, ihre Erklärungen und Ab⸗ 
ſtimmungen über die konfeſſionellen Geſetze zu widerrufen, wofür ihnen 
die Wiedergabe der entzogenen Würden und beim Abgeordneten Krzy⸗ 
zanowski auch die Wiedergabe feiner Penſion verſprochen wurde. Die 
rutheniſchen Abgeordneten ſollen ſich, wie verlautet, eine mehrtägige 
Bedenkzeit erbeten haben. 

Amſterdam, 9. Juni. Die Denkſchrift über die holländiſche Ko⸗ 
lonial⸗Politik, welche der Miniſter Franſen van der Putte den 
Generalſtaaten vorgelegt hat, läßt deutlich erkennen, daß der Krieg 
gegen Atſchin auf eine beinahe leichtſinnige Weiſe unternommen 
wurde. Die Piraterie der Alchineſen iſt von altem Datum, ohne daß 

die holländiſche Regierung ſich früher zu einem Einſchreiten veranlaßt 
ſah; ſie war vielmehr darauf bedacht, den mit den Unterhandlungen 
mit dem Sultan beauftragten Agenten die höchſte Umſicht zur Pflicht 
zußmachen. Als 1840 der Webermnyh der Piraten eine Expedition ge⸗ 
gen Singkel erzwang, trug der holländiſche Gouverneur der Meftküfte 
von Sumatra darauf an, die holländiſche Seemacht möchte auch in 
den Gewäſſern der Atſchineſen kreuzen und Letzteren ſo viel als mög⸗ 
lich Abbruch thun. Die oſtindiſche Regierung ging auf dieſen Wunſch 
nicht ein und bemerkte ausdrücklich, fie habe nur einzelne Piraten züch⸗ 
tigen wollen, beabſichtige indeß in keiner Weſſe etwas gegen den 
atſchineſiſchen Staat zu unternehmen. Ja, als in den Jahren 1851, 
1852 und 1853 wiederholt neapolitaniſche und engliſche Fahrzeuge von 
den Atſchineſen geplündert worden waren, und ſo vielleicht eine gemein⸗ 
ſchaftliche Aktion mit dieſen Mächten zu erzielen geweſen wäre, ver⸗ 
hielt ſich Holland ganz paſſiv. Der 1870 erfolgte Abſchluß eines neuen 
Sumatra⸗Vertrages zwiſchen England und Holland war der erſte 
folgenſchwere Schritt zu einer Aenderung der bisher Atſchin gegenüber 
beobachteten Haltung. Dies giebt ſelbſt die van der Putteſche Denk chrift in 
folgenden Worten zu: „So friedliebend, ſo geneigt au die Regie⸗ 
rung war, mit Atſchin auf gutem Fuß zu bleiben, mußte ſie doch 
darauf bedacht ſein, England gegenüber freie Hand zu haben, und das 
war das Ziel des Sumatra⸗Vertrags.“ Von dieſem Zeitpunkt an 
führt auch das Kolonial-Miniſterium den verſchiedenen General⸗ 
Gouverneuren von Indien gegenüber eine andere Sprache; er kommt 
häufig darauf zurück, daß, ſollte Atſchin eine Veranlaſſung zum Ein⸗ 
ſchreiten geben, man dieſelbe benutzen müſſe. Dieſe Angriffs⸗Tendenzen 
traten mit der Zeit immer ſchärfer hervor und veranlaßten denn auch 
die Atſchineſen, welche wohl zu wiſſen ſchienen, was im Rathe von Ba⸗ 
tavig und im Haag vorging, um Schutz und Hilfe bei Italien und 
Frankreich anzuſuchen. Erſt als Holland fich vergewiſſert — das geht 
aus einer früher bereits in der Kammer von Herrn Franſen van ber 
Putte abgelegten Erklärung hervor — daß Atſchin auf keinerlei Hilfe 
zählen könnte, entſchloß man ſich, den erſten beſten Vorwand zu be⸗ 
nutzen, um Atſchin zu erobern; denn das war der wirklich be⸗ 
wegende Grund der mit ſo leichtem Herzen“ unternommenen und ſo 

unerwartet raſch zum Rückzuge gezwungenen Expedition. Der Seeraub 

und die Art und Weiſe, wie in den letzten Jahren die Atſchineſen die 
Schifffahrt gefährdet und unſicher machten, hatte in keiner Weiſe ber⸗ 

maßen ſich vermehrt, daß man damit dieſen Kriegszug motiviren 

lönnte. In den Generalſtaaten wird die bedenkliche Affaire jedenfalls 

zu ernſten Debatten führen, die ſelbſt den Beſtand des gegenwärtigen 
Miniſteriums gefährden können. 


Paris, 9. Juni. Der Präſident der Republik empfing 
geſtern im Elyſée Monſignor Meglia und nahm aus den Händen 
deſſelben ein päpſtliches Breve entgegen, welches inn als apoſtoliſchen 
Nuntius bei der franzöſiſchen Regierung beglaubigt. General de 
Ciſſey, Herzog Decazes und der Kultusminiſter wohnten dieſer 
Staatsaudienz bei. Migr. Meglia richtete an den Präſidenten fol⸗ 
gende Anſprache: 

„Herr Marſchall! Ich habe die Ehre, Euer Exzellenz ein Breve 
unſeres heiligen Vaters, des Papſtes, zu überreichen, in welchem er 
geruht, mich als apoſtoliſchen Nuntius bei Eurer Exzellenz zu beglau⸗ 


konfeſſionellen Geſetze in Oeſterreich bereits bei Gelegenheit einiger 


bigen. Ich bin heſonders beauftragt, Herr Marſchall, Ihnen den 
Ausdruck der zärtlichen und liebevollen Gefühle zu wiederholen, von 
welchen das väterliche Herz des heiligen Vaters ſelbſt inmitten der 
Prüfungen und Bekümmerniſſe für Sie erfüllt ift, ſowie der Wünſche, 
die er für das wahre Glück und für das Gedeihen der großen und 
edlen framzöſiſchen Nation hegt. Glücklich und ſtolz darauf, berufen 
zu fein, die zwiſchen der päpftlichen Regierung (sie) und Frankreich, 
an welches Land mich die angenehmen Erinnerungen eines längeren 
Aufenthalts knüpfen, beſtehenden Bande aufrecht zu erhalten und noch 
enger zu ſchließen, werde ich nichts verfäumen, um das Vertrauen 
Eurer Exzellenz zu verdienen und den hohen Beweis von Wohlwollen 
zu rechtfertigen, mit welchem mein erhabener und ehrwürdiger Sou⸗ 
vorain mich gnädigſt beehrt hat.“ 

Der Präfivent antwortete: 

„Monſeigneur! Ich bin tief gerührt von den Geſinnungen, welche 
unſer heiliger Vater, der Papft, mir durch Sie ausſprechen läßt, und 
von den Wünſchen, die er für das Glück und Wohlergehen Frank⸗ 
reichs hegt, ich bitte Sie, ihm den Ausdruck unſerer tiefen Dankbar⸗ 
keit, ehrfurchtsvollen Hingebung und kindlicher Verehrung zu über⸗ 
mitteln. Ich kann mir zu der von Sr. Heilinfeit getroffenen Wahl 
pur Glück wünſchen, denn wir haben die echte F ömmigkeit und Weis⸗ 
heit nicht vergeſſen, welche Sie während Jyres Aufenthalts in unſe⸗ 
rem Lande ohne Unterlaß an den Tag gelegt haben.“ 


„Sehr aufgefallen iſt es, daß Msgr. Meglia den Herzog von Ma⸗ 
genta mit: „Herr, Marſchall“ und nicht mit ſeinem offiziellen Titel: 
„Herr Präſident der Republik“ anredete, auch der Republik nirgends 
Erwähnung that. 

Der „Nat.⸗Zig.“ geht aus Paris vom 10. d. M. folgendes Privat⸗ 
telegramm zu: 

Die Unterhaltung der politiſchen Kreiſe dreht ſich ausſchließlich 
um den geſtrigen Skandal in der Nationalverſamm⸗ 
lung. (Der Sitzungsbericht liegt uns vor und wir werden denſelben 
in der nächſten Hauptnummer reproduziren. Red. d. Poſener Ztg.) 
Die öffentliche Meinung ſpricht ſich entſchieden gegen Gambetta und 
feine Freunde aus. Die radikalen und bonapartiſti⸗ 
ſchen Blätter führen gegen einander eine unerhört heftige 
Sprache und ergehen ſich in Drohungen aller Art. Heute Mittag 
haben im Wartefaal des verſailler Bahnhofs mehrere Bonapartiften 
Gambetta interpellirt, worauf ſich ſchließlich eine vollſtändige Schlä⸗ 
gerei zwiſchen Bonapartiſten und Radikalen entſpann. Die Polizei 
intervenirte; der radikale Deputirte Briſſon war ſogar einen Au⸗ 
genblick verhaftet. Für heute Abend ſind bei der Rückkehr der Depu⸗ 
tirten von Verſailles umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. — Nach 
ſicheren Informationen war die Herzogin von Magenta 
beim Empfang dis päpſtlichen Nuntius nicht anweſend; wohl aber 
verweilte fie in einem Nebenſalon, wo fie dann ihrerſeits den 
Nuntius empfing; ſie hielt eß alſo ganz ſo wie die Kafſerin Eugenie 
in den Tuilerien. — Der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe 
reiſt nächſte Woche auf einige Tage nach Bremen zur Eröffnung der 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung, deren Komite er angehört. 

Rom, 9. Juni. Die „Opinione“ ſchreibt: Kaum iſt die Depu⸗ 
tirtenkammer vertagt, ſo heißt es ſchon, ſie werde nach vierzehn 
Tagen wieder einberufen werden, um die Eiſenbahnconvenkion zu be⸗ 
rathen. Wir haben aber alle Urſache zu glauben, daß das Miniſterium 
darauf verzichtet, dem Parlamente die Convention dieſes Jahr vorzu⸗ 
legen, weil es ſehr ſchwer, ja far unmöglich fein würbe, den Senat 
und die Deputirtenkammer wieber zufammenzubringen, nachdem ihre 
Mitglieder in die Bäder und auf ihre Villen auseinandergegangen 
find. — Heute Vormittag herrſchte großes Leben im Vatican. Der 


Cardinal ⸗Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Guibert, wurde nämlich vom 


Papſte in Privataudienz empfangen, und legte ihm bei dieſer Gelegen⸗ 
heit 150,000 Fres. in Gold wohl ausgewählt als Peterspfennig zu 
Füßen. Nach ihm empfing der Papſt eine Maſſe Pilger aller Stände 
und Länder, Franzosen, Deutſche, Amerikaner, unter letzteren nament⸗ 
lich Frau Peter aus Cincinnati, welche, 75 Jahre alt, friſch und ge⸗ 
ſund, den Ocean zum elften Male paſſirt hat. Sie verdiente beſondere 
Auszeichnung, da fie nicht weniger denn 10 Klöſter gegründet hat. — 
Der König hat dem Miniſterpräſidenten durch einen ſeiner Flü⸗ 
geladjutanten die Inſignien des Annunciatenordens zuſtellen laſſen. — 
Das Finanzminiſterium hat die Gesuche um Erhaltung des Freihafens 
von Genug und um Gründung von Freihäfen in Venedig und an⸗ 
dern italieniſchen Hafenſtädten abſchlägig beſchieden. — Der engliſche 
Archäologe Davis gedenkt nächſtes Jahr Ausgrabungen auf dem Bo⸗ 
den des alten Carthago in großem Maßſtabe vornehmen zu laſſen. 
Ein Theil der Ausbeute iſt für das Muſeum in Tunis beſtimmt und 


Tunis, um mit der Regierung des Bey über die Angelegenheit zu un⸗ 
terhandeln. 

Kalkntta, 6. Juni. Der neueſte Wochenbericht des Vizekönigs 
über den Nothſtand in Indien lautet: Mit Ausnahme des Südens 
find in den meiſten Diſtritten während der letzten Woche ausgiebige 
Regen gefallen. Die letzten landwirthſchaftlichen Berichte aus Tirhut 
lauten für die meiſten Ernten günſtig; nur der Flachland⸗Reis läßt 
an einigen Orten eine Mißernte befürchten. Ich habe in Gemeinſchaft 
mit den Unterdivpiſions⸗Beamten die Tirhuter Getreidevorräthe einer 
Prüfung unterzogen. Die Total-Bewilligung reicht kaum für den 
ganzen Diſtrikt hin; eine Nachfuhr läßt ſich jedoch herſtellen. Ich war 
genbthigt, Mudhoobunee und Mozufferpore zu unterſtützen, indem ich 
denſelben 12,000 Tonnen von dem minder ſchwer bedrängten Seetamare 
kommen ließ. Ich habe mit dem Kollektor über die Vorräthe, welche 
Chumparun bewilligt wurden, konferirt; man wird dort reichlich ver⸗ 
fehen fein. Die Arbeiter verlaſſen allmälig die Nothſtandsarbeiten und 
verdingen ſich an den Landbau oder an Private. Die öffentlichen Ver⸗ 
käufe häufen ſich; desgleichen Vorſchüſſe an Bauern, nach ſorgfältiger 
Prüfung der einzelnen Fälle und unter Garantie der Steuerbeamten. 
Ich habe viele Kreiſe befucht, welche Unterſtützung erhalten und mid) 
überzeugt, daß die Organiſation ſich auf jedes Dorf erſtreckt. Die 
Einrichtungen zur Hülfeleiſtung find vollſtändig. Offizielle und Privat⸗ 
berichte konſtatiren eine entſchiebene Verbeſſerung im Ausſehen der 
Leute, ſeitdem die Hülfsleiſtungen begonnen haben Todesfälle in Folge 
Verhungerns ſind ſeit dem letzten Telegramme nicht vorgekommen; 
Summe ber nachgewieſenen Todesfälle 22. 
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Jokules ant $ 
Poſen, 12 Juni. 

r. Beim Weihbiſchof Janiſzewski erſchien geſtern der 
Exekutionsinſpektor König vom hieſigen Kreisgerichte, um, da bisher 
der Aufforderung zur Zahlung von 300 Thlr. Strafe nebſt Koſten, zu 
denen der Weihbiſchof verurtheilt worden, nicht Genüge geleiſtet war, 


der Reſt wird unter die Länder vertheilt werden, welche zu den Koſten 
der Arbeiten mit beigetragen haben. Mr. Davis iſt gegenwärtig in 


dungsobjekten ſo wenig vorhanden war, daß dieſelben kaum die Koſſen 
des Verfahrens gedeckt hätten. Da überdies wegen des Wollmartg 
weder Fuhrwerk noch Arbeitskräfte zu haben waren, jo wurde 
der Ausführung der Pfändung zunächſt Abſtand genommen. \ \ 

r. Zum diesjährigen Wollmarkte waren bis heute Morgens 10 
Uhr im Ganzen zugefahren 11,072 Züchen, welche enthielten 518 ek a 
trafeine, 10,584 Ctr. 58 Pfund feine, 13,504 Ctr. 98 Pfund Mitte 
und 66 Ctr. ordinäre Wollen, im Ganzen 24,673 Ctr. 56 Pfund. 9 
vorigen Jahre betrug die Zufuhr bis zum zweiten Tageſßdes Woll 
arkts, 7 Uhr Morgens: 21,376 Ctr. 68 Pfund. 7 


— Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Haupt 
vereins. Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hielt 15 1210 
wirthſchaftliche Hauptverein auch diesmal wieder am erſten Woll 
marktstage eine Generalverſammlung ab, welche zahlreich beſucht war. 
Hr. Rittergutsbeſ[ Kennemann⸗Klenka berichtete als Vorfigender 
zunächſt über verſchiedene geſchäftliche Gegenſtände. 8 find den 
Hauptverein zu Landeskulturzwecken pro 1874 735 Thlr. überwieſen 
welche au die Spezialvereine event. mit der Maßnahme vertheilt wer 
den ſollen, daß dem ſchilpberger Verein, welcher dem Vernehmen nach 
eine landwirihſch Austellung zu veranſtalten beabſichtigt, ein verhäll 
nißmäßig größerer Antheil bewilligt wird. Ferner find dem Pro vinzig 
verein 1100 Thlr. zur Prämiütrung bäuerlicher Zuchtpferde angewiesen. 
Ueber bie Repartition dieſer Summe iſt von dem Vorſtande des Pro, 
vinziglvereins beſchloſſen, daß 350 Thlr. davon dem Zentralverein fi 
den Netzediſtrikt, 180 Thlr. dem Verein für Koſten, Frauſtadt und 
Kröben und 570 Thlr. dem bieffeitigen Hauptperein überwieſen werden 
ſollen. — Es wurde ſopann mitgetheilt, daß dem neuen Vereinsftatt 
die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten ertheilt worden iſt. Au 
Orund dieſes neuen Skatuts wurden in der heutigen Sitzung der Het 
Oberpräſtdent Günther und der frühere Vereinspräſibent Herr 
von Tempelhoff⸗Domhrowka zu Ehrenmitgliedern des Hau, 
vereins ernannt. Hr. von Tempelhoff nahm die Wahl mit einigen 
Worten des Dankes an, und auch der Hr. Oberpräſident, welcher ef 
ſpäter in der Sitzung erſchien, hat nachträglich ſich zu der Annahme 
bereit erkläft. — Auf Vorſchlag des Vorſißenden wurde ſodann ein 
ſtimmig beſchloſſen, eine Petition um Aufhebung des Chauffe 
gelbes an den Provinziallandtag zu richten. — Eine gie 
Petition, welche ebenfalls die Zuſtimmung der Verſammlung fan), 
betraf die Einführung des Verkaufs nach Gewicht im Spiritushande 
R Darauf erfolgte die Konſtitufrung der nach dem neuen Verein, 
Statut zu bilvenden Sektionen, deren Mitglieder bereits in der letzte 
Sitzung beſignirt waren. Zu Vorſitzenden reſp. Stellvertretern de 
Vorſitzenden in den Sektionen, welche den Zweck haben, die Verhand 
lungsgegenſtände für die General⸗Verſammlung vorzubereiten, wurden 
gewählt: Sekt. 1. Ackerbau. Hr. v. Tempelhoff⸗Dombrowla und Hr. 
Baarth⸗Cerekwice; Sekt. 2. Viehzucht. Hr. Dir. Lehmann⸗Nitſche un) 
Hr. Witt⸗Bogdanowo; Sekt. 3. Techniſche Nebengewerbe. Hr. Hecker 
Althöfchen und Hr. Frhr. v. Maſſenbach⸗Pinne; Sekt. 4. Volkswirt 
ſchaft ꝛc. Hr. Landrath Frhr. v. Maſſenbach⸗Poſen und Hr. Hofe 
meher Zlotnik. — Hr. Hecker ſprach hierbei die Hoffnung aus, daß 10 
Sektionen zur Belebung der Vereinsgiltigkeit beitragen und namenllich 
auch manche wiederholt angeregte Fragen, wie die Frage wegen Bar 
legung der katholiſchen Wochenfeiertage 2c. wieder in Fluß bringen 
möchten. Einige Vorlagen wurden den betreffenden Sektionen üb 
wieſen, darunter eine, welche auf eine Reform der Vorfluthgeſetzge 
bung Bezug hatte. g 10 
Hr. Kennemann⸗Klenkaf beſprach ſodann in einem längeren Por 
trage die Urſache der jetzigen mißlichen Lage der Landwirihſchaft, dk 
er theils auf natürliche Einwirkungen, theils auf menſchliche In 0 
tionen und aus dem Kulturleben der Nationen entſpringende Verkli 
niſſe zurückführte. Er betonte in erſterer Beziehung die in Folge de 
fortſchreitenden Entwaldung und umfangreicher Entwäſſerungen ein 
tretene ungleichmäßigere und ungünſtigere Vertheilung der Kegenfü 
welche eine ziitigere Ausfaat der Sommerfrüchte und damit ſowo 
die Beſtellung wie für die Ernte größere Arbeitskräfte nothw 
macht. Beſchädigungen der Feldfrüchte durch Witterungseinflüſſe 
in neuerer Zeit viel häufiger geworden, auch begünſtige de 0 
Witterungsverlauf das Auftreten von Pflanzenkrankheiten. wu 
hierbei darauf verwieſen, daß man vor 30-40 Jahren die Gerſte 
um Medardus (8. Juni) geſäet habe, daß die Kartoffelkrankheit 
ſog. Kleemüdigkeit, die Heſſenfliege, die Lupimade, die Erdraupen ge 
neuere unſiebſame Erſcheinungen find. Uebergehend zu den vol 
wirthſchaftlichen Urſachen wurde hervorgehoben, daß ſeit der Stan 
Hardenberg'ſchen Geſetzgebung von Seiten der Regierung it 
die Förderung der Landwirthſchaft wenig geſchehen iſt. Den Ad 
nen Grunbdbeſitzer, der z. Theil auf Koſten des großen ſelbſtändg 
gemacht und für mündig erklärt war, übe ließ man feinem Schi 
ſal, ohne etwas für feine Belehrung und zur Hebung fein 
kredits zu thun. Der Großgrundbeſitz mußte ſich ſelbſt unter Beibilf 
ausgezeichneter Lehrer der Landwirthſchaft, wie Thaer, Koppe x bel 
fen, wogegen die Regierung mehr auf die Hebung der Induftrie un 
des Handels bedacht war. Es führte dies zu der Gründung des Boll 
vereins, der allerdings indirekt auch auf die Landwirthſchaft den woll 
thätigſten Einfluß ausübte. Die fortdauernde Begünſtigung der IM 
duſtrie aber hatte beſonders unter dem Miniſterium von der Hell 
eine Vernachläſſigung der Intereſſen der Landwirthſchaft und der vr 
wiegend Ackerbau treibenden Provinzen zur Folge, To namentlich he 
züglich der Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe. Die Rheinprobſh 
beſitzt neben einer vorzüglichen Waſſerſtraße ein vorzüglich gegliederte 
Syſlem von Eiſenbahnen und Thauſſeen, unſerer Provinz mangel 
dagegen die nothwenpigen Kanäle für den Waſſertransport wie Jul 
He- und Entwäſſerungszwecke. Es fehlt ein Waſſergeſetz, welches al 
die Drainage Rlückſicht nimmt. Die Zoll: und Steuergeſetzgebung he 
bingt eine ungerechtfertigte Ueberlaſtung des Grundbeſitzes; alle Pro 
dukte der Landwirthſchaft gehen zollfrei ein, machen mithin Der eil 
heimiſchen Produktion ungehindert Konkurrenz, wogegen die Lan 
wirthſchaft für ihre nothwendigſten Belriebsmaterialien hohe Zölle u 
entrichten hat. Für einen Dampfpflug beträgt der Eingangszoll 
1200 Thaler. Der Vortragende führte zur weiteren Begründung ein, 
Aeußerungen des Abgeordneten Lasker gelegentlich der Enquete Ale 
das Hypokhekenbankweſen an: „Unſere Stempelgeſetze, unſere u. 
und Steuerſyſteme ſind auf die induſtriellen Gegenden bereit 
manchmal im guten, manchmal im ſchlechten Sinne; aber 
mögen dem Handel mit dem ſchädlichen Mittel der Schutzzölle, fi 
mögen ihn durch die freie Entfaltung des Verkehrs begünfligen, im 
benachtheiligen fie den Grundbefig zu Gunſten des kaufmänniſche 
Verkehrs“ Ferner: „Meine Meinung geht auf die Thatſache, 2 
unfere Gefege den Handel in einer Weiſe befördern, von wel eh 
Ackerbautreibenden entweder keinen Nutzen oder ſogar Schaden MM 10 
und daß das Steuerſyſtem eine gleiche Richtung genommen hat. N. 
lich: Der Grundbeſitzer muß verarmen an all den Nachtheilen, die 05 
zugefügt werden.“ — en wurde beſonders noch die Bene, 
theiligung, welche die Landwirthſchaft durch Die ſtaatlich begänfih, 
Induſtrie in der Entziehung der Arbeitskräfte erleidet. Der Mi 
tragende wandte ſich ſovann zu den eignen Verſchuldungen der 11 
wirthe; er verwies Darauf, daß die Meinen Beſitzer größtentheils 0 10 
und indifferent aegen wirthſchaftliche Verbeſſerung find; er betonte 
Uebelſtand, daß bei den Großgrundbeſitzern nicht ſelten Mangel al 1 
erforderlichen Betriebs kapital, an Einſicht, Kenntniſſen und Erfah 
gen, wie an Fleiß und Sparſamkeit zu finden ſei; er betonte dale 
den Luxus in den Wirthſchaften, feln Bauten, koſthare 920 
2c.) wie den über die Vermögensverhältniſſen hinausgehenden Pe 90 
lichen Aufwand mancher Beſitzer. Schließlich wurden no ie 
Zeichen für eine eintretende Beſſerung der Lage der Landwirnen 
zerte 


von 


berührt, gewiſſe ſchädliche natürliche Einflüſſe machen ſich in 
Zeit weniger fühlbar, der Arbeitermangel tritt weniger 
die Regierung wendet ihre Aufmerkſamkeit mehr 
tereſſen der Landwirthſchaft zu, und an dieſer fer es le 
Behörden in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen, ſowie mid Fell 
Mitteln der Wiſſenſchaft und Praxis zur Hebung der Kultur if Her 
entwickelung der Landwirtkhſchaft beizutragen. — Hierauf ergriff“ 


N 


Sg 


un⸗Nitſche das Wort, welcher hervorhob, daß die Er- 

pit des Aderbaues in den letzten Dezennien ſich weſentlich gehoben 
age Sr er habe man ſich allerdings die Beſtellung leichter ge⸗ 
en un der Sommerung auch nur das 4. oder 5. Korn ger 
a dem billigen Pachtzins von ca. 15 Sgr. pro Morgen habe 
dwirlh trotzdem ſich hierbei wohl befunden. Redner betonte 

als zwei die Landwirthſchaft beſonders bedrückende reſp. be⸗ 
eng Umſtände die in Ausſicht geſtellte Frachterhöhung der Eiſen⸗ 
drohen und die mehr und mehr einxeißende Kontraltbrüchigkeit der 
m bezüglich derer die geſetzliche Einführung von Strafen für die⸗ 
rbeitgeber zu wünſchen ſei, welche Arbeiter ohne vorgängige 
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Geſtank vermieden werde. i { 
Carbolſäure zu empfehlen. 3) Der Magiſtrat ift zu erſuchen, auch in 
dieſem Jahre, während der warmen Jahreszeit, die Spülung der 
Rinnſteine durch die ſtädtiſche Waſſerleitung erfolgen zu laſſen. 4) Die 
Beſitzer von Höfen, in denen ſich Grundwaſſer anſammelt, ſind zu 
beranlaſſen, daſſelbe jeden Morgen auspumpen zu laſſen. Es find da- 
bei die Röhren, durch welche das Grundwaſſer gepumpt wird, mit 
Carbolſäure zu desinfiziren. 5) Die Lebensmittel, welche auf den 
Wochenmärkten feilgehalten werden, ſowie von Getränken, namentlich 
das Bier, ſind einer ſtrengen polizeilichen Kontrolle zu unter⸗ 
ziehen. 6) Es iſt dies die ſyſtematiſche Reviſion ſämmtlicher Grund⸗ 
ſtlcke durch Polizeibeamte anzuordnen, um möglichſt alle in ſanitäts⸗ 
olizeilicher Beziehung ſich herausſtellenden Uebelſtände zu befeitigen. — 
Außerdem trat die Kommiſſion folgenden Anträgen bei: 7) Da meh⸗ 
tere der ſtädtiſchen Kanäle geſundheitswidrige Ausdünſtungen verbrei⸗ 
ten, ſo wird der Magiſtrat um Abhilfe hiergegen erſucht; ebenſo iſt 
auch das Gouvernement zu erſuchen, die von ihm zu unterhaltenden 
Waſſerläufe zu räumen, da fie, wie insbeſondere der Vorfluthskanal 
nter der Dombrücke, geſundheitsgefährlich find. 8) Die faule Warthe 
ſt eines der gefährlichſten ſanitären Uebelſtände in unſerer Stadt. 
a ſich nun die von der k. Regierung angeordnete und von der Po⸗ 
lizei⸗Direktion durchgefahrte regelmäßige Räumung dieſes Waſſer⸗ 
als nicht ausreichend herausgeſtellk hat und derſelbe abſcheuliche 
iſte verbreitet, jo iſt die Regierung um Abhilfe dieſes Uebelſtandes 
erſuchen. 9) Die mangelnde Leiſtungsfähigkeit der ſtädtiſchen 
Baſſerwerke in den oberen Stockwerken der hochgelegenen Häuſer (in 
er Neuſtadt) macht ſich in ſehr empfindlicher Weiſe bemerkbar und 
irkt da beſonders nachtheilig auf die Geſundheit ein, wo Kloſets 
gelegt find, indem dieſelben, ſobald es an Waſſer mangelt, nicht 
mehr geſpült werden; es iſt demnach der Magiſtrat um baldige, 
weckentſprechende Erweiterung der ſtädtiſchen Waſſerwerke zu erſuchen. 
e Wir haben dieſen Sommer den ſchönen Anblick eines mit 
freiem Auge ſichtbaren Kometen zu erwarten. Nach den Berech⸗ 
gungen, die über die Bewegung des von Coggia in Marſeille am 17. 
„M. mit dem Teleſkop entdeckten Kometen angeſtellt ſind, wird der⸗ 
lbe um die Mitte Juli in der Nähe des großen Bären auch dem 
. Auge umſomehr auffallen, als er, wie aus der eben angege⸗ 
benen Himmelsgegend folgt, die ganze Nacht über unferem Horizonte 
ſehl und am 13. Juli Neumond, alſo auch von dieſer Seite keine 
Schmälerung der Erſcheinung zu beſorgen iſt. 2 
„ Schwerſenz, 11. Juni. [Kreislehrer konferenz. Geſtern 
fond in der hieſigen ev. Schule die diesjährige Kreiskonferenz ftatt, 
zu derſelben waren ca. 40 evang und jüdiſche Lehrer und 4 Geiſtliche 
erſchienen. Unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintenden⸗ 
ben Hrn. Klette wurde die Konferenz mit Geſang und Gebet eröffnet. 
hierauf katechiſirte Kantor Pavel⸗Schwerſenz, Kantor Lauſch⸗Wreſchen 
ielt eine Probelektion über den großen Kurfürſten. Nach kurzer 
Debatte, in welcher ſowohl vom Vorſitzenden als den anweſenden 
Lehrern anerkannt wurde, daß an beiden Lehrproben nichts auszusetzen 
geweſen ſei, las Kantor Daus⸗Koſtrzyn fein Referat über das Thema: 
an e Raumlehre und ihre Verbindung im Rechnen und Zeichnen in 
eu, Volksſchule“ vor. Auch dieſer Arbeit wurde von den Anpeſenden 
fall gezollt. Endlich las noch Lehrer Breuer⸗Kicin fein Referat: 
„Sind körperliche Strafen in der Schule enthehrlich“ vor Bei der 
ſch daran knüpfenden Diskuſſion kamen alle Lehrer darin überein „jo 
unge körperliche Strafen in der Familie nicht aufhören, können ſie 
! 800 in der Volksſchule nicht entbehrt werden.“ Nachdem der Kreis⸗ 
Soulinfpettor noch zu rechter Vorſicht bei Anwendung körperlicher 
i tafen ermahnt hatte, wurde die Konferenz mit Geſang geſchloſſen. 
Len f verſammelten ſich die Anweſenden zu einem gemeinſchaftlichen 
en im Gaſthofe des Hrn. Felſch. 


Sm 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 
Augsburg, 11. Juni. Wollmarkt. Der Markt iſt be, 
ö eadet, die angefahrenen 3340 Ctr. Wolle — 78 Ctr. weniger als im 
borigen Jahre — find ſämmtlich verkauft. Die gezahlten Durchſchnitts⸗ 
h ae betrugen nachtamtlicher Feſtſtellung für hochfeine Wollen 125— 
0 für feine; Baſtard 118125, für. Baſtard 105—118, für rauh 

aſtard 95—105, für deutſche Wollen 70-95 Gulden. Der Preisab⸗ 
0 ag gegen das vorige Jahr iſt mithin ganz unerheblich. 

8 London, 11. Juni. Bei der geſtrigen W oil lau kt ioln waren 

neh: Wollen ſtrammer. f 


goß Die Baubanken ſpielen an der Wiener Börſe eine! fo 
Rt © Rolle, daßf wir einer intereſſanten Darſtellung der „Deutſchen 
| Nr; wenigſtens theilweſſe hier Raum geben. Das Aktien⸗Kapital 
1 (äuft ien thätigen oder thätig fein wollenden Vaugeſellſchaften be⸗ 
drei ſich auf 119; Millionen Gulden, zerlegt in 1,195,000 Aktien. Diefe 
Bilanzen zwanzig Baugeſellſchaften haben zuſammen nach ihren 
gen Gründe für ca. 54 Millionen Gulden, Häuſer für ca. 
für illlonen Gulden und Bauten, Ziegeleien, Etabliſſements u. |. w. 
ent e illionen Gulden. Von den Gründen fallen mehr als 80 Pro⸗ 
ren en Vorſtadt⸗ und Vororte > Grlinde, während von den Häuſern 
bei 6,7 Prozent af Vorſtadk⸗ und Vororte⸗Häuſer entfallen. Die 

gen Aktiva aller diefer Baugeſellſchaften beſtehen in Kaſſenbeſtän⸗ 


den, die nach den Ausweiſen keine bedeutend hohe Summe erreichen, in 
Satzpoſten, Debitoren, deren Natur von den meiften Bilanzen nicht 
präziſirt wird, Gründungskoſten, Stempel⸗Konti, Effekten (theils gut, 
aber nur in ſehr geringer, theils ſchlecht in ſchwerer Menge) u. f. w. 
Dagegen belaufen ſich die Schulden dieſer dreiundzwanzig Sul 
ſchaften auf circa 62,9 Millionen, ſage zweiundſechzig il ⸗ 
lionen neunhunderttauſend Gulden öſterr. Währung. Diefe 
Schulden vertheilen ſich in Wechſelſchulden, Hypothekar⸗Darlehen, 
Buchſchulden, Satzpoſten, Kaufſchillingsreſte und Obligations-Schul- 
den. Die Betriebsſpeſen aller dieſer Baugeſellſchaf⸗ 
ten belaufen ſich inkluſtve der Steuern (wobei die Wo nungsſteuern 
nicht mitgerechnet wurden) auf mehr als zwei Millionen Gulden.“ 
Die „Deutſche Ztg.“ ſchaltet hier folgende Bemerkung ein: „Wahrlich, 
wenn Ziffern beredt ſind, jo find ſie es hier. Wie viel mögen wohl 
diverſe verwaltungsräthliche Ehrenmänner an der Erwerbung all 
dieſer Liegenſchaften ins „Verdienen“ gebracht haben, und durch wie 
viele Hände gingen dieſe Realitäten, bis fie in den Beſitz der Bange⸗ 
ſellſchaften tamen?“ Weiter entnehmen wir der „Deutſchen Zeitung“: 
Nach dem jetzigen Coursſtande hätte das geſammte Aktienkapikal einen 
Werth von 3494 Millionen oder rund Millionen Gulden. 
Faßt man alle in den Bilanzen dieſer dreiundzwangzig Bau⸗ 
geſchaften vorliegenden Daten zuſammen, fo ergiebt 
ſich, daß alle zuſammen ein Aktienkapital von 119% Millionen 
Gulden haben, während ihre Gründe (54 Millionen Gulden), 
ihre Häuſer (46.5 Mill. Gulden), ihre Gewerkſchaften (8.6 Mill. Gul⸗ 
den) und ihre anderweitigen Aktiva (31.9 Mill. Gulden) ſich auf 141 
Mill. Gulden belaufen. Dieſe Aktivg find mit 62.9 Millionen Gulden 
Paſſiva belaſtet, weshalb als reine Aktiva für die Aktionäre 78.1 Mill. 
Gulden zurückbleiben. Dieſe 78.1 Mill. Gulden hätten aher einen wirk⸗ 
lichen Werth von 78.1 Mill. Gulden, wenn die Realitäten zum Ko⸗ 
ſtenpreiſe zu verkaufen wären, die Debitoren; Ziegeleien, Effekten 
und anderweitigen Aktiva wirklich den Werth hätten, zu dem fie in die 
Bilanz eingeſtellt wurden. Nun iſt aber dem nicht ſo, Wir (die 
„Deutſche 80 00 begegnen in vielen Bilanzen Aklivpoſten, die etwa den 
Werth jenes Aklivums haben, das die Allgemeine öſterreichiſche Bau⸗ 
geſellſchaft als Forderung bei der Eliſabethbahn mit 2.4 Mill. Gulden, 
die Beamten Baugeſellſchaft als Guthaben bei der Börſen⸗ und Arbi⸗ 
trage⸗Maklerbank mit 1.2 Mill. Gulden und die Handelsgeſellſchaft als 
Forderung bei der Börſen⸗ und Kredithank mit 12 Mill. Gulden bi⸗ 
lanzirt. Aber nicht nur die durch die Keulenſchläge der Kriſis zuſam⸗ 
mengeſchmetterten baugeſellſchaftlichen Aktiva ſind es, welche die Aktionäre 
mit Beunruhigung erfüllen, ſondern auch die Schulden. An eine Verzinſung 
des Aktienkapitals iſt beider Mehrzahl der Baugegellſchaften nicht zu denken. 
Aber auch die Zinſenzahlung für die Schulden iſt bei vielen 
mit bedeutenden Schwierigkeiten perbunden. Manche Baugeſellſchaft 
hat ſo geringe Einnahmen, 1 ſie zur Zahlung der Zinſen nicht mehr 
etwaige Einnahmen, ſondern ſogar die Aktiven herbeiziehen mußte. 
Solche Zustände find in der That unhaltbar. Wer im Stande iſt, 
den Blick über die momentane Situation hinaus in die Zukunft zu 
richten, muß ſich geſtehen, daß man auf einem Pulverfaß ſteht. Da 
läßt fich wahrlich mittelſt Fuſionen und Liquidationen noch lange nicht 
ein Heilmittel finden. Die Verhältniſſe ſteuern einer gewaltſamen 
Löſung zu. Solche gewaltſame Exploſtonen ſind allein geeignet, die 
dumpfe Luft zu reinigen — h 

1 Uf der internationalen Ausſtellung in Bremen iſt die 
Abtheilung Pferde durch mehr als 500 der beſten Exemplare aus 
allen deutſchen Gauen von Elſaß⸗Lothringen bis Oſlpreußen vertre⸗ 
ten. 13 große Geftüte, darunter die preußiſchen Stgats⸗Haupt⸗Geſtüte 
Trakehnen, Graditz und Neuſtadt haben die Ausſtellung beſchickt. Die 
ne und Prämiirung erfolgte in den Tagen vom 15. bis 

Juni. 

Die Section Forſtwirthſchaft und Jagd zählte 84 Aus⸗ 
ſteller mit 139 Nummern. Die letzte deutſche Nordpolarexpedition 
ſtellt einen Theil ihrer Jagdhbeute, darunter Moſchusgochſen aus 
Ae de aus, der Afrikareiſende Mohr eine Sammlung afrika⸗ 
niſcher Thiere. 

Sehr reich iſt auch die Ahtheilung X. Erg ebniſſe wiffen- 
ſchaftlicher Forſchungen beſchickt. Neben den bedeutendſten 
landwirthſchaftlichen Werken find auch Pläne von Entwäſſerungsan⸗ 
lagen, Gemeinheitseintheilungen u ſ. w. ausgeſtellt, wie auch Modelle 
und Sammlungen aller Art. Schuchardt (Görlitz) lieferte eine Kollek⸗ 
tion ſämmtlicher bis jetzt entdeckter Metalle in 64 Präparaten, Sittel 
(Heidelberg) 167 phyſiologiſch⸗chemiſche Präparate aus dem Thier⸗ und 
Pflanzenreiche. Kollektivausſtellungen umfaſſen die Lehrmittel einer 
Landſchule, einer Realſchule und der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 


ſtation. h 
n Paris, 11. Juni. Bankausweis. 
Zunahme. 
Baarvorrae h 9,685,000 Fres. 
Laufende Rechn. der Privaten 18,607,000 = 


Abnahme. 
Portefeuille der Hauptb. u. d. Filialen 15,164,000 
Geſammt⸗Vorſchüſſe » 1,262,000 ⸗ 


Notenumlaunff 20 349,000 = 
Guthaben des Staatsſchatzes 3,842,000 = 
Schuld des Staatsſchatzes unverändert. 


* London, 11. Juni. Bankaus weis. 


Total⸗Reſerve 11,686,791 Pfd. St., Zunahme 3055 Pfd. St. 


Notenumlauf 26,009,925 2 Abnahme j = 
Baarvorrath 22,696,716 - Zunahme 304,820 2 
Portefeuille 17,999,621 Abnahme 338,525 
Guth. d. Priv. 17,847,892 z unahme 360,228 = 
do. d. Stgatsſch. 7,691,288 z bnahme 356,256 . 
Notenreſerve 10,840,125 = Zunahme 331,625 . 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 451 pCt. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 98 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahrs Zunahme 6 Mill. 


Vermiſchtes. 


* Petersburg. Die ſenſationelle Epiſode aus dem Leben des 
be e Nicolaus Konſtantin owitſch, die jüngſt von 
aller Welt beſprochen wurde, ſcheint nun einen tragiſchen Abſchluß 
nehmen zu wollen. Der junge Prinz, der ſeiner Freundin, in die er 
ſterblich verliebt war, einen Diamantenſchmuck von koloſſalem Werthe 
zum Geſchenke gemacht hat, den er der Schatulle ſeiner guten Mutter 
ohne ihr Wiſſen und ihren Willen entnommen hatte, ſoll nun gefährlich 
erkrankt ſein und hoffnungslos darniederliegen. Iſt es Gram über den 
Verluſt der theuren Freundin, die, eine ſchlaue Amerikanerin, mit dem 
koſtbaren Cadeau ſoſort das Weite ſuchte, um ſich, wie man glaubt, 
in den Strudel von Vergnügungen zu ſtürzen, den ihr Paris bietet? 
Man weiß es noch nicht; die böſe Welt aber hehauptet, daß die Krank⸗ 
heit, die dem Prinzen den Lebensnerv untergräbt, eben eine Folge feiner 
Lebemann⸗Paſſionen iſt. Die Aerzte konſtatiren Lähmung der Extre⸗ 
mitäten und Gehirnerweichung. n 

* In den Vereinigten Staaten von Amerika leben gegen⸗ 
wärtig, wie erſt jüngſt durch genaue ſtatiſtiſche Unterſuchungen er⸗ 
mittelt worden ift, 900,000 geborene Preußen und 800,000 geborene 
Deutſche aus anderen Theilen des deutſchen Reichs. In dieſe Geſammt⸗ 
zahl von 1,700,000 geborenen Deutſchen iſt die Nachkommonſchaft nicht 
mitgerechnet, ſo daß das deutſche Element ſchon gegenwärtig einen 
ſehr bedeutenden Prozentſatz in der Bevölkerung der transatlantiſchen 
Republik bildet. 


Briefkaften. 


H. S. in Nyezywol. Wir find gern bereit, Herrn M. R. in 
Krotoſchin mitzutheilen, daß Sie feine Anſichten über die Behandlung 
der Ulanen theilen und ſeine Angaben beſtätigen wollen, bitten aber 
um Ihre vollſtändige Adreſſe. 


Verantwortlicher Redaktenr: Dr. Julius aſner in Poſen. 
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Sngekommene Fremde vom 12 Juni. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Kerger 
aus Belzin, Maas aus Korzewo, Wenndorf aus Zdiechowo, Boldt 
aus Kolno, Schneider aus Sroizyn, Martini aus Luckowo, Funck 
aus Weibenvorwerk, Rud. Jacobi aus Trzionka, die Kaufleute Louis 
aus Hamburg, Sauerwald aus Berlin, Ahrmann aus Leipzig, Straus 
aus Mainz Casper aus Berlin, Lieutenant v. Hantſcharmoy aus 
Bretzlau, Direktor Firch aus P⸗Liſſa, die Hauptleute Scholz aus 
Krotoſchin und Manger, Narbone v. Pellet aus Polanowivitz. LE 

'unS BERN BOIEKL DE PEURGYE, Die Kaufleute Bonspi aus 
Warſchgu, Breslauer aus Glogau, A aus Deſſau, Landrock aus 
Spremberg, Kahn aus Torgau, Fahrikbeſitzer Sitzecker aus Breslau, 
119 15 Najemowski a. Krakau, Gutsbeſitzer v. Zablocki, v. Bufakiewicz 
aus Czacz. 
BUCKOW's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Truppel 
Potsdam, Bettger, Wolfſohn, Gotſchalk, Runge, Schütze und Müller 
aus Berlin, Rubens a. Cöln, Meifter aus Frankfurt a. M., Lippmann, 
Rügner, und Alexander a. Breslau, Beiſert und Grätz aus Sprottau, 
Metz aus Liſſa, die Rittergutsbeſitzer Boldt a. Nieszawo, von Niezy⸗ 
chowski und Frau von Wlleiynska a. Galizien, Hanke aus Jankowo, 
Lieutenant Windel a. Sroczyn, die Landwirthe Cornelſen g. Rudnik, 
Peterſen aus Waſowo, die Fabrikanten Teppenbeck und Elsner aus 
Grobitz, Ober⸗Iaſpektor Spitzkoff a. Leipzig. % 

0. SCHARFFENBERGS HOTEL. Die Kaufleute Löwen⸗ 
ſtein a. Koſten, Roſenthal a. Obornik, Cohn aus Peiſern, Lange aus 
Sommerfeld, Mindel a. Czernikau, Joſeph a. Wronke, die Ritterguts⸗ 
beſitzer Pahl nebſt Frau g. Siedluzko, Wehr nebſt Frau a. Rohlandſeck, 
Luther a. Marienrode, Bieneck a. Wydzierzewice, Tſchunke a. Babien, 
Herrmann a. Sokolnik, Petzel a. Strykowo, Luther a. Lupochowo, 
die Gutsbeſitzer Eppner a. Lapowiny, Winterbach a. Gasby, Heicke⸗ 
rodt a. Plawcee, Weith a. Koſtrezyn, Lieutenant Dreher a. Sockken. 

TIERNEBE e E, | GABRL Die Kaufleute Henſchel aus 
Görlitz, Haber aus Breslau, Gonnwald aus Blezyce, Bergmann aus 
Brieg, Thomas aus Charlottenhurg, Spring aus Gneſen, Hach aus 
Frankfurt, Facrou aus Paris, Simon aus Stuttgart, die Gutsbeſitzer 
v. je 9 aus Jerzewo, Wunſche aus Sorau und v. Chodackt 
aus Polen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer von Kroſſinski aus 


Glomeyce, v. Pobjaski a. Oporowo, Gebr. Szymeinski g. Bielawy bei 


Janowice, Inſpektor Sngwatzki aus Polen, die Fabrikant Langner, 
Seeger und Köhler aus Guben, die Kaufleute Wollmann aus Borek, 
Kurtzig a. Grünberg, Feicks g. Schleſien, Schütz a. Oppeln, Fitznow 
a. Segefeld, die Fabrikbeſitzer Schönborn und Borneman a. Bielefeld. 
©) SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Käufſende 
Schurgaſt aus Breslau, Reink g. Klütz i. Mklbg., Rechnungsführer 
Rebenesk a. Neudorf b. Koſten, Wies thſchaftsbeamter Zielinski a. Gola, 
die Pferdehändler Cohn a. Grätz, Gordall a. Holle a. Thüringen, In⸗ 
En nen a. Wojceiecho wo, Brennerei⸗Verwalter Petzel aus 
ieroslaw. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 

Paris, 11. Juni. Bei der heut erfolgten Rückkehr der Deputirten 
von Verſailles führte Graf Sarnteroir auf dem Bahnhofe einen Schlag 
mit dem Rohrſtock auf Gambetta. Der Hieb wurde jedoch vom De⸗ 
putirten Ordinaire aufgefangen. Der Graf iſt verhaftet. 

Hendeye, 11. Juni. Mehrere baskiſchen Truppenabtheilungen ſollen 
ſich unter dem Rufe: Hoch Die Fueros! gegen Don Carlos erhoben 
haben. Die Erhebung wurde jedoch ſofort unterdrückt. Die Anführer 
ſollen erſchoſſen werden. 


Eingeſandt. 
In der Bäckerſtraße befindet ſich ein Waſſerſtänder der ſtädti⸗ 


ſchen Waſſerleitung, der ſeit Dezember v. J. abgeſperrt iſt, ſo daß die SS 
meiſten Bewohner dieſer Straße genöthigt find, das Waſſer von rer 


Langenſtraße holen zu laſſen, was natürlich mit vieler Mühe verknüpft 
iſt, da der Abhang von der Langen⸗ zur Bäckerſtraße ſehr ſteil iſt. Im 
Intereſſe der Bewohner der Bäckerſtraße, die doch keine Schuld daran 
tragen, wenn nur wenige Hausbeſitzer die Waſſerleitung in ihre Grund⸗ 
ſtücke einziehen laſſen, wäre es dringend zu wünſchen, daß entweder die 
früher vorhandene waſſerreiche Pumpe oder der Waſſerſtänder wieder 
hergeſtellt würde. BE 
Mehrere Bewohner der Bäckerſtraße. 


Verloren eine juchtlederne rothe Taſche mit grünſeidenem Futte 
enthaltend: 1 Schuldpſchein über 2500 Thlr., 1 Sola⸗Wechſel iber 200 
Thlr., 5 einzelne Kaſſenſcheine und einige Viſitenkarten mit dem Na⸗ 
men L. Mittelſtädt. Der Finder wird erſucht, dieſelbe gegen 5 Thlr. 
Belohnung in der Zigarren⸗Handlung von G. Ad. Schleb, Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 1 abzugeben. 

Vor Ankauf wird gewarndt. 


Nach langem ſchweren Leiden farb geſtern unſer innig geliebter 
Sohn, Bruder und Schwager Rudolph Fraenkel im 21. Lebensjahre 
„Die Beerdigung findet heute Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe 
Ritterſtraße 1 ſtatt. Die Hinterbliebenen. 
BETTEN EEEEEERIE EAN A NSERTITPER SEETET ET TTS EEE EEE IT TESTTE NEN LIEST EICH TEERTEETTETEE 


T egraphiſche Mörſenberichte. 


Breslau, 11. Junt, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiertus 
. 400 Kiter 100 pt. pr. Juni 233, pr. Auguſt⸗ September 237, pr 
September Oktober — Weizen pr. Juni 90. Roggen ox. Jun 
655, pr. Juli⸗Auguſt 60, pr. September⸗Oktober 574. ud zu 
a 194, pr. September⸗Oktober 193. Zink 64 bez. — Wetter: 


Gremen, 11. Juni. 
10 Mark 75 Bf. ber. 

Hamburg, 11. Juni, Nachmittags (Betveidemartt) Weizen loko 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loko und auf Termine feſt. Weizen 
2l6spib. pr. Juni 1000 Kilo netto 257 B., 256 G. pr. Juni⸗Juli 1000 
Kilo netto 252 B., 251 ., or. Juli⸗Auguft 1000 Kilg netto 250 B., 
249 G., pr. Auguſt⸗ September 1000 Klio netto 245 B., 243 G., pr. 
September - Oktober 1000 Kilo netto 238 B., 237 G. Roggen pr. 
Juni 1000 Kilo netts 189 B., 187 G., por. Jui ⸗Jult 1000 10 
182} B., 1814 G., or. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 178: B. 177 G., 
r. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 173 B., 172 G., pr. September⸗ 
Oktober 1000 Kilo netto 171 B., 170 G. Safer feſter. Ferſte ſtill. 
Rühl matt, loko 59, pr Oktober 200 v. 61. Spiritus ſtill, 
pr. Juni⸗Juli 51, pr. Juli⸗Auguſt 533, pr. Auguſt⸗September 544, pr. 
September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 56. Faffee ſehr feſt; Umſatz 
3000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white lol 11, 00 8, 
10, 75 . br. Juni 10, 50 G., dr. Auguft Dezember 11, 60 G. — 
Wetter: Windig. i f 

dum, 11. Juni, Nachmittags 1 Mir. (Getreivemarkt.) Metter: 
Schön. Weizen feſter, hieſiger lolo 9, 15, fremder 9, 77, Juli 
8, 202, pr. November 7, 22. Noggen, fremder Into 6, 15 a 6, 74, pr. 


Petrol eum ruhig, Standard whlle lobe 


Juli 5, 23, pr. November 5, 15. Rüböl matter, oko 107, pr. Oftge 


ber 11. Leinöl loko 11. 


London, 10. Juni. Getreidemarkt) Schlußhericht. Fremde Zu⸗ i 


59800 9 Montag: Weizen 12,250, Gerſte 9010, Hafer 
' xtr. a 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 


Geſchäſt zu weichenden Preiſen. Weißer engl. Weizen 60-66, ro 
58. 63, Hiefiges Mehl 4554 Sp. Wetter: Kühler, bewöit ber 


Liverpool, 10. Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 


richt): Umfatz 12,000 Ballen, dapon e Spekulation und Export 2000. 


Hallen. Unverändert, amerikaniſche ſchwimmende + theurer. 


o netto 


EHE TE 


En Et 2 a 
8 


5 mſter 
treide⸗ Markt) 8 
Antwer 
i teeitemärkt). Seal ericht. Weizen ruhig, däniſcher 3641. Roggen 


Juni 264 bz. 27 B, pr, 


Nübel ruhig, 125 Juni 80, 75, 


85 nicht unbelebt. 


Dr renne 
RE ve: 


leans nicht unter low middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 8%, desgl. 
guſt⸗September⸗Lieferung 8 7, Upland nicht unter good orvinarh Au⸗ 
R 80/1 d. 

Am 1. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
Weizen pr. November 337. Roggen 


11. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 


pr. Oktober 20 


998 50 Odeſſa 22. Hafer gefragt, Petersburg BE Gerſte matt; 
Petroſeum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes — 70 weiß, loko und 
Juli 27 B, pr. Segtenber 29 bz. u. B., pr. 
September⸗ Dezember 30 bz. u. B. Behauptet. 

17 1 Juni, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 
matt, pr. Juni 38, 50, pr. Juli⸗Auguſt 34, 75. Mehl matt, pr. 
80, 75, pr. Juli⸗Auauſt 77, 25, pr. September⸗Dezember 66, 75. 
pr. Juli⸗Auguſt 81, 780 pr Septem⸗ 
Ber = Dezember 8 e 


3, 50. S iritus feſt, pr. Juni 63, 50 
ehr ſchhn. p feſt, 5 


‚Probusten-Bör:e 


Berlin, 11. Juni. Wind: 5 Be e 28. 4. Thermometer 
früh . 12%. Witterung: Bedeckt 

Der heutige Markt iſt für R o ggen anfänglich recht feſt geweſen. 
Sehr mäßige Kaufluſt hatte ſich den etwas ermäßigten Preisforde⸗ 
rungen gefügt. Die Nachfrage war bald befriedigt. Bei recht winzigem 


edlen, 11. Jun 

Freiburger 974. bo. we 92, Sberſchleſiche 158}. 
fer- Sten 117}, do. do, Prioritäten — Franzoſen 190%. 
baden 843. Italtener — Silberrente 675. Rumänier 453. Bres⸗ 
ger Miskontobank 80. do. Wechslerbank 703 Schleſ. Bankv. 1064. 
Erebitaftien 430, Lauraßütte 1601. Oberſchleſ. ee 69. 
ſeſterreich. 5 noten 904. „Ruf. Banmoten 155 Bresl. Makler⸗ 
an 80 60: Makl.VB.⸗Bl. 90 Prov. Mallerb. Schief, Ver⸗ 
ansbenl 911 Oftoduffehe Bank — Beil. Prov.⸗Wechslerb. 60. 


R.⸗Oder⸗ 
Lom⸗ 


hekegraphiſche Korrelpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


0 8 a. M., 11. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
89 Bank —, Dortmunder Union —, füddeutſche Immobilien⸗ 
15 f 913, Ungar⸗Looſe — 
mirt. Spekulationswerthe ſteigend, Banken höher, Bahnen feſt, 
1 © anziehend. 
en der Börſe: Kreditaktien 2288, Franzoſen 334, Lom⸗ 


au) Lonvoner Wechſel 119. Pariſer Wechſel 941. Mies 
echfel 105%. Franzoſen 333). Böhm Weſthahn 214. Lombar⸗ 
25 14%. Galizier 2622. Ei fabetäbafn 2073 

Rrepitaktien 228, Ruſſ Bodenkredit 88. Ruſſen 1872 988 

rente 678 18 63. 1860 er Looſe 1003 1884 er 1 — 180 
ie de 82 952 Deutſch⸗ österreich. 82 Berliner Bankverein 


Berlin, 11 Juni Die Börſe ern 910 heute in recht gün⸗ 
fliger Geſammtſtimmung. Die Kurſe erfuhren auf ſpekulativem Ge⸗ 
bie theilweiſe im Anſchluß an auswärtige Notirungen weitere Beſſe⸗ 
rungen. Nichtsdeſtoweniger wickelte ſich das Geſchäft auch heute träge 
ab und der Verkehr litt wie bisher allgemein an Luſtloſigkeit. Das 
Angebot trat nirgend aus jeiner Maped tung heraus, aber ebenſo⸗ 
wenig machte ſich eine lebhaftere Nachfrage bemerkbar, ſo daß die Um⸗ 
ſätze auch heute nicht über enge Grenzen hinguskamen. 

Der Geldſtand zeigte nur geringfügige Veränderung; im Privat⸗ 


5 wechſelverkehr ſtellte ſich für feinſte Deviſen das Privatdisk. auf 2128 pCt. 


Einer verhältnißmäßig guten Lebhaftigkeit hatten ſich die öſterrei⸗ 
lichen Spekulationspaptere und beſonders Kreditaktien zu beſſeren 
Kurſen zu erfreuen; auch Lombarden und Franzoſen waren höher und 
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Berlin, den 11. Juni 1874. 


Upland nicht unter Teen mibbfing Juli Amauſt dug, 1 ‚gel 


ENDE en 210. Feſt, oe Bahnen beliebt. 
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imſatz auf Termine ging die Beſſerung ſpäter wieder verloren. Waare 
iſt bei ſchwachem Angebot heute nur wenig 1 0 un EL worden 
Gekündigt 10,000 Ctr. Kündigungspres 598 Rt. Kilar. — 
Roggenmehl hat ſich leidlich gut behauptet. Gauen 500 Ctr. 
Kündigungsvreis 9 Rt. 2 Sgr. per 100 Kilozr. — Weizen ift bei recht 
ſchwachem Handel nicht viel im Werthe verändert; die Stimmung iſt 
matt. Gekündigt 10,000 Etr. Kündigungspreis 851 Rt. pr. 1000 Kilgr. 
— Hafer loko ziemlich feſt. Termine in beſchränktem Verkehr und 
matt zum Schluß. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 633 Ni. per 
1000 Kilogr. — Rüß h! ſtill, aber feft; die Offerten waren heute ſehr 
klein. — Spiritus eröffnete in feſter Haltung und wurde zu anzie⸗ 
henden Preiſen gehandelt, ſchließt indeſſen ruhiger, doch etwas höher 
als geſtern. Geklndigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 23 Rt. 2 Sgr. 
pr. 10,000 Liter⸗pCt. 
Weizen > pro 1000 Kilgr. 76-92 Rt. nach Qual gef., gelber 
85-86 ab Bahn bz., abgel. Anmeld. 844 bz, sehe per dleſen Monet 

851 853 Br, Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 84 bz., Aug. 17 1 „Sept. ⸗ 
Okt. 804-794 bz. — Roggen oke per 1000 Kl. 57712 Rt. nach 
Qual. gef., ruſſiſcher 584-594 ab Bahn = Kahn 905 inländ. 69 71 
ad Bahn 55. ver dieſen un 80 37 N do., Juli⸗Aug. 
574567 57, Sept.⸗Okt. 56 bz., Olk⸗Nov 5 51 55 bz. — Gerte 
told per 1000 Kitigr. 53 0 . nach Qual, gef. — Hafer loko per 
1000 Kilgr. 57 72 Rt. nach Qual. gef., oſt⸗ u. weflpeuß. 60-70, Bun 
und uckermärkiſch 69- 715 ab Bahn bz. per diefen Monat 633 — —683 bz., 
Juni⸗Juli 623—62 190 5 Saut agu 58-574 bz., Septbr.⸗Okt. 543 — 54 
di, Okt.⸗Nov. 524 bz. — Erbfen per 1000 Kiigr Kochwaars 6770 Rt. 
nach Qn. Futtern gare 63-66 Rt. nach Qual. — Raps per 1000 


853. Fear Bankverein 801 0. Wechlerbank 808 
bank 1030 Hahn'ſche Effektenbank 1143 Kontinental 86; 61. 

Frankfurt a. M., Juni, Nachmitt. [Ehlekten⸗ Sozletät.] 
Kredilaktien 228. Fronzofen 3334. Galizier 2621. Lombarden 1473. 


National⸗ 


en, 12. Juni. 


Sehr güuſti 
[Schlußkurfe. 5 


. Papterrente 69, 45. 
N 98, 00. Bankaktien 988, 00. Nordbahn 2087, 00 
220, 00. Franzoſen 321, 00. Galizien 253, 50. 
do. Lit. B. 78, 50. London, 111, 80. Paris 44, 30. 
Böhm. Weſtbahn 205, 00. ii Krebitlobſe 162, 00. 
Lombard. 1 141,00. 1864er Loofe 131, 00. Unionbank 99, 75. 
Auſtro⸗türki 19 Wie 50. Napoleons 8, 953. Eliſabethhahn 201, 50. 
anknoten 1 


Breuktihe 654. 
Nach Schluß der Börſe ſehr günſtig. 510 221, 00, Lom⸗ 
barden 1 0 00, Franzoſen 321 25, Eliſabethbahn 204, (0. 

Lon 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 61,000 Pfd. Sterl. Schwach. 

pro}. ungar. Schatzbonds 88. 

Konſols 92. Italien. 5prozent. Rente 669% 
S proz. Ruſſen de 1871 1008. 5 proz. Ruſſen de 1872 100 
Tilrk Anleihe de 1865 46/4. 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1 
rente 68. Oeſterreich. Papierrente 62. 
Platzdiskont 2 pCt. 


Silberrente 74, 60. 1854er 
10 00 
Nordweſtbahn 178, 00 

Frankfurt 93, 95 
1860er Looſe 107, 80 


In die Bank floſſen 


a. Oil ul 125. 


6proz. 1 de 1869 534. re 
882 1038. Heiter teich Silber⸗ 


ek —. Nübſen, Winter⸗ —. — Lein Bl Loks 100 


e ee u 


225 Rt. — Rübdi per 100 Kilgr. lolo ohne Faß 18 Kt. 
fen 1 bz., Juni⸗Juli do. Juli⸗Auguſt do., Sept St 

Olt.-⸗Nov. 20 G., Nov⸗Dez. 208 bz Petrol 
11 „(Standard 1 7 100 en EN 380 b Tote, 9 x 


Ba 
1 8 0 

Ag gi A) 
6 85 5 


10 0 


Sept. 9 0 
Okt.⸗ ce u 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum Stunde 1: Bar | term. | Wind. | Son 
115 Juni Nachm. 2 


heiter. © 
1 tel N 


8 69.1 139% NW3 
„ Abnds 10 27 7 09 1 + 12°0 W b 
„ [Morgs. 6] 27“ 5, 88 + 11:7 NW 2-Ihheiter. St, 


Paris, 10. Juni, Abends. Auf dem Boulevard wurde n 
Anleihe von 1872 zu 94, 624 und Türken von 1865 zu 47, 45 gebar 


59. ER ek 15 354572 e 15 Uhr 97 50 f Sproß 
nleitze de 2272 Maliener 67, Franzo 
Lombarden 315, 00. Türken 46, 95 zoſen kn 


Paris, 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Träge. 
[Schlußkurfe. J Zprozent. Pente 59, 85. Anleihe de 1 
Anleihe de 1872 94, 55. Ital. 5proz Nente 67, 65. Itali l 
aktien —, —. Franz 7 (geftemp.) 717, 50. do. neue —. 
Nordweftbahn —, —. mbard. 40 c alen 315, 00. Lon l 
Fate 249, 25. Türken de 1865 46, 05. Türken de 1869 74 
rkenlooſe 111, 25. Goldagio —. ie 


Nach Schluß der Börſe Türken de 1865 weichend. Letzter Kurs 


6] 
do. Phtladelphia 12. 
Getreidefracht 74. 


Der Hamburger Poſtdampfer „Thuringia“ iſt heute Dit 0 
eingetroffen. 


Die fremden Fonds hatten in i recht feſter Haltung mäßige Umſätze 
für ſich; Türken und Italiener wurden zu beſſeren Kurſen ziemlich leb⸗ 
haft gehandelt, öſterreichiſche Renten waren ſteigend, ruſſiſche Anleihen 
und Heieſen er behauptet, aber ſtill. 

Deutſche und preußiſche Staltsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe verkehrten bei wenig veränderten Kurſen mäßig lebhaft. 
Prioritäten blieben feſt aber ruhig; 45 proz. dreußiſche waren belebt, 
5prozentige in guter Frage. 

Der Eiſenbahnmarkt nahm auch heute die Aufmerkſamkeit hervor⸗ 
ragend in Auſpruch, und wenn auch im Allgemeinen die Umſätze ge⸗ 
ringfügig blieben, hatten doch einige Deviſen lebhafteren Verkehr und 
mehrfach auch höhere Kurſe aufzuweiſen. In dieſer Beziehung find 
von preußiſchen ſchweren Bahnen, namentlich Cöln Minden und Rhei⸗ 
niſche hervorzuheben, uch einige Berliner 1 waren ziemlich leb⸗ 


Sommman, 4 165 50 FM b. do. 101 
a aa «le 1 ale] 33 
Heer Baut 177 lese rau. Gub. 5 
Sb. O. Schu 60 43 f . 

Gothaer Privatbank 118 G 
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Haußgenerſche Ba ö 
Königsberger B. 4 


1 75 25 Felrziger reditbt. 4 
Dentkiibe Fosses, klemiſche A. 5 655 bz Lueiaburger Bank 4 
ne Tabgks⸗Obl.6 978 Magdeb. Priratht 4 
3 b. Act. 70% 6 657 © I finger! Krebitz. 4 
ie Bap Rente! 621 03 Moldauer e Laudesb. 4 
do. Sflberrente i 678 5 f 
9. 250fl Pr. 85 4997 „ B Niederſchl. Kafſenv. 5 
59.100 fl. Kred 8.1078 63 Oftdeutſche Ban? 4 
do, Loose 4860 5 1008. do. Produktenb. 4 
dieß Pr. Sch 1064 = 904 etw! „ „ FMeiterr. Krebitbantiö 
20. Beraten 855 8 Bonn, Ritterbank | -- 5 
Palit Schatz ⸗O 72 4 1 bz Poſener Prov.⸗Bk. 4 N 2 Sr ne 
do. Cert. A 3001.15 | 95 & 55. Prov.⸗Wechs. B. n 0 4 — 
9. fbr 1 Em 1 804 © Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 925 65 8 „En, [4411038 55 G 
del Part, DIESOFINE 107 5 Sr 20 1784 53 e i „3 13165 5 G 
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Mähr. vonder Hu 
Anga Oſthahn 
Lb. Nordoſtbahn 
Niet, Nordweſtb. 
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Druck und Perſag von W. De cker u. Comv. (E. Röſtel) in Poſen. 
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haft und feſt. Leichte inländiſche Aktien blieben Sealpteh und ſt 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen gingen Galizier zu ef 
Kurſen lebhaft um, Nordweſtbahn und öſterreichiſche Nebenbahnen m 
ren ziemlich unverändert und ruhig; Rumänen anfangs matter, i 
ſteigend und in ziemlich gutem Verkehr. 

Bankaktien kam wiederum nur ganz geringfügiger Verkeh 
Entwickelung bei durchſchnittlich behaupketen Kurſen; einige Haufe 
viſen und beſonders Diskonto⸗Kommanditantheile, Darmſtädter 
Provinzial⸗Gewerbebank ꝛc. waren etwas lebhafter und feſt. 11 

Das induſtrielle Gebiet zeigte nur ſtilles Geſchäft bei im Gang 
fefter Haltung. Es gil. dies auch von ſpekulativen Montanwerl 
Laurahütte konnte ſogar etwas beſſer werden. Außerdem find Hi 
Hütten⸗Aktien als weſentlich matter, und Berliner Eiſenbahnbed 
aktien als ſteigend und belebt zu bezeichnen. 
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